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jfi führen. Nach der Erklärung der Vereinigung ſollPolitiſche Ueberſicht. ſich eine Naohalde an in Berg ver
fand in o d Immer mehr ſtellt es ſich heraus daß es ſammeln, um dem Prinzen von Battenberg die

nter den Ehe ſteuerfragen ſein werden, welche den Mittel Krone des vereinigten Bulgarien anzubieten und
dem lUnfeng 9ntt der parlamentariſchen Arbeiten des künftigen über die neue Verfaſſung zu berathen. Die Führer
de geſpuenn, Aen Dinters bilden werden, und das Schickſal ter der Bewegung zählen auf die ſympathiſche Unter
fen. h teſten bei den nächſten Wahlen wird ſich darnach ſtützung der Kabinette von London, Rom und
Vſchgäſte ſt ſſtlten, wie ſte ſich zu dieſen Fragen ſtellen Petersburg. Dank den Ruſſen, die bereits in
meſtiken hab den. Das Centrum hat bereits ein großes Bulgarien ſind oder dort erwartet werden, können

ngebot machen laſſen es will für das Tabak die Bulgaren 150 000 Mann ins Feld ſtellen.
Fenſter gehn onopol ſtimmen, wenn es entſprechende Gegen Sie hoffen außerdem mit Montenegro und Serbien
tungen auf kirchlichem Gebiete erhält. Die Bündniſſe abſchließen zu können. Unter den
Berichte Nullonalliberalen können nicht das gleiche oder ein Auſpicien Rußlands wurden bereits Unterhandlungen
Auguſt 180 hnliches Gebot machen und es ware für ſie ein angeknüpft.
r r oßer Fehler, der ſich bei den Wahlen ſchwer

feinſte 29-22

M be ſchen würde, wenn ſie ſich activ an der „Auction
v thelligen würden. Ohne einen großen Schritt
so M. der Richtung nach Cameſſa erhält die Regierung

be s Centrums Steuerzugeſtändniſſe nicht. Wir
r a i. en nicht Bange, daß Fürſt Bismarck des Staates

Mt. bez, Wetten Rechte an die Römiſchen verkaufen werde eher
je 67 M. Ufürchten wir, daß ein Theil der Liberalen aus

Mgſt vor dieſer Eventualität etwas weniger als
s Centrum bieten und dann, wenn es darauf

n Zuſchlag erhält, glauben werde, Schlimmes
brhütet zu haben. Wer vie Zeichen der Zeit

u deuten verſteht, wird wiſſen, daß eine ſolche
e Wki eine Politik des Selbſtmordes wäre.
N nächſten Wahlen würden es beweiſen.

Das Makrider Kabinet erhielt ſehr alarmirende
Nachrichten über eine Revolution in Marokko,
welche ſich bis an die Mauern der Reſident Fez
erſtreckt. Die katholiſche Miſſton und die Juden
ſeien in großer Gefahr.

Die letzten Nachrichten aus Afghaniſtan
lauten etwas günſtiger für die Engländer. Kund
ſchafter, die abgeſandt worden, um Nachrichten
über Ayub Khans Bewegungen einzuziehen, be
richten, daß ſein Heer am 1. Auguſt in Sanybar
ſtand. Die Führer waren in Verlegenheit und
wußten nicht, ob ſie vorrücken oder da bleiben
ſollten, wo ſte ſtehen. Ayub's Verluſt iſt ein ſehr
bedeutender. Die Kundſchafter ſagen, er hegte
nicht die Hoffnung, Kandahar erfolgreich angreifen

We man in engliſchen Regierungekreiſen
e ler die Verwerfung ter iriſchen Pächterſchußvorlage
i pune hns des Oberhauſes urtheilt, geht aus nach
n thenden Bemerkungen der „DailyNews“ hervor.
gen Nagriftn s u der Regierung in engen Beziehungen

Nhende Organ ſchreibt: „Der am 4., d. Nachmittag
ügthaltene Kabinelsrath hatte ſich nothwendiger

We mit der Abſtimmung des Oberhauſes zu
ſhäfigen. Ein ſolches Votum ſchafft keine neue

al olitſhe Situation und hatten die Miniſter kein
ſiatiges Reſultat ins Auge zu faſſen. Das

zu können Es haben Scharmützel mit den Stäm-
men im Khajakpaſſe zwiſchen Chaman und Killa
Abdulla ſtattgefunden. Die engliſchen Poſten wer
den häufig angegriffen. Die telegraphiſche Ver
bindung fährt fort, bis Killa Abdulla zu reichen.
Die Beſatzungen von Thul und Chotiali ſind,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in Hurnai ange-
kommen. Der Emir Abdurrahman beſindet ſich
noch immer in dem Lager von Akſerai. General
Gougs Brigade iſt in Shirpur. General Roberts
wird nach ſeiner Ankunft in Kandahar den Ober
befehl daſelbſt übernehmen. Der indiſche Rath iſt

ac, Schoß
ſtor Heinelen

f um führt aber doch eine ernſte ſoziale und ad
m Riftattve Schwierigkeit herbet, wecche der Be

r Dreſſin

Ahtung wohl werth iſt. Die Niederlage einer libe
e in be en Regierung im Oberhauſe gehört zu jenen

ſhlef l hwiſſen, welche in dieſer oder jener Form kaum
Grtaſchen werden. Die Nation drückt ihr Ver

in h ſauen durch ihre Wahlen ins Unterhaus aus
det Sorten nd i die Meinung der Lords eher eine Sache

80 b hen Intereſſes als die einer politiſchen
be gut htigkeit. Das Oberhaus kann weder ein

n. Awinet machen, noch daſſelbe beſeitigen, ſowie auch
e Abſtimmung keinen Einfluß auf die Stellung

Miniſters, deſſen Pläne es zerſtören kann,
e Miniſterium ſcheint demnach die Nie

ſt m im Oberhauſe nichts weniger als tragiſch zu
en, von anderer Seite ſteht man aber doch

e großen Majorität, welche ſür die Verwerfung
ſt ötlage votirte, einen untrüglichen Beweis der
ben anhaftenden Mängel.
er „Monde“ berichtet über eine Verſammlung,
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Woche nach Jndien.

einſtimmig in dem Punkte, daß es nothwendig ſei,
Kandahar permanent beſetzt zu halten. Sämmt-
liche Truppen ſind in Kabul konzentrirt. Die
nach Kandahar beſtimmte Diviſton wird am Fiel
tag Lager beziehen und am Sonntag marſchbereit
ſein. Der Reſt der Truppen marſchirt in einer

Deutſchland.

(Der Kaiſer) wollte am Sonntag von
Gaſtein abreiſen, Abends 78/, Uhr in Ausſee ein
treffen und in AltAusſee übernachten. Am Diens
tag Vormittag 11 Uhr wird er die Reiſe nach
Jſchl fortſetzen. Auf der Fahrt dorthin wird in
Obertraun, wohin der Kaiſer von Oeſterreich
dem deutſchen Kaiſer entgegenfährt, um e Uhr
20 Min. die erſte Begegnung der beiden Majeſtäten
attfinden.

Der Miniſter für Handel und
öffentliche Arbeiten) betreibt mit großem
Eifer den Plan der Schiffbarmachung der
Fulda von Münden bis Kaſſel vermittels Kanali
ſtrung durch Anlegung von ſieben Schleuſen,

Gutachten der Fuldaer Handelskammer überreicht,
welches unter Hinweis auf eingeleitete Erhebungen
über die Rentabilität ſich beſonders günſtig hierüber
äußert. Es heißt darin, daß die Realiſtrung des
Planes die Schifffahrt ungemein heben würde.
Während dieſelbe jetzt rein lokaler Natur ſei,
würde ihr dann in Konkurrenz gegen holländiſche
und belgiſche Häfen ein bedeutender Tranſttverkehr
nach Mittel und Süddeutſchland zugeführt werden
und die Anlage ſomit dem ganzen Waſſergebiete zu
Gute kommen.

Ueberdie Abkommandirungdeutſcher
Offiziere) nach der Türkei iſt das Berl. Tgbl.
in der Lage, folgende authentiſche Daten zu geben.
Es werden vier Offiziere abgeſandt werden, nämlich
je einer vom Generalſtabe, von der Jnfan
terie, der Kavallerie und der Artillerie
Die Herren ſollen derart in der Anciennetät ver
bleiben, daß ſte nach Rückkehr von ihrem Kommando
als Majors in der Armee wieder angeſtellt werden
können. Dieſelben werden bei uns als Mojors
à la suite der Armee geführt und ihre Wiederein
rangirung iſt ihnen ſomit geſichert. Mit der tür
kiſchen Regierung ſchließt jeder Einzelne durch Ver
mittlung des Auswärtigen Amtes einen drei
zährigen Kontrakt ab, in welchem Zahlung
des ſehr hohen Gehaltes, event. Penſion und
Wittwenpenſton gewährleiſtet iſt. Die betreffenden
Offiziere ſind bereits dem Kaiſer in Vorſchlag ge
bracht. Jedenfalls ſtehen ſie unter dem Schutze
des Auswärtigen Amtes und ihre Lage wird daher
keine allzu ſchwierige ſein. Jmmerhin dürften ſie
gegen manche veraltete und halbbarbariſche Sitten
und Gebräuche anzukämpfen haben.

(JIm Vatikan) hofft man erſichtlich, daß
die preußiſche Regierung und Volksvertretung als
bald zu der Ueberzeugung gelangen werden, wie
durchaus berechtigt die Forderungen der Centrums
partei nach völliger Aufhebung der Maigeſetze ſeien.
Als Beweis für dieſe Auffaſſung führt man uns
an, daß zu Händen des Vorſitzenden der bekannten
jüngſt in Köln abgehaltenen großen Verſammlung
der rheiniſchen Centrumspartei, des Freih. v. Los,
folgendes Schreiben des Kardinal Staatsſekretärs
Nina eingegangen iſt: „Der Brief, welchen Ew.
mir unter dem 19. Juli zugeſandt, iſt von mir
unverzüglich dem h. Vater, welcher mit großer
Herzensfreude von dem Jnhalte deſſelben Kenntniß
genommen, zugeſtellt worden. Hoffen wir zu Gott,
vaß die Haltung jener Kathollken, wie ſte aus

Ihrer Mittheilung ſich ergiebt, endlich ihr Ziel er
reichen und daß die Geſetzgeber des Landes die
Billigkeit ihrer Wünſche erkennen werden. Für
dieſen Zweck fleht der h. Vater inbrünſtig zum
Herrn, er möge deren Geiſt erleuchten zum
Nutzen nicht blos der Katholiken, ſondern
aller Unterthanen des Reiches ohne Unter
ſchied.“ Wir laſſen dahin geſtellt, bemerkt hierzu
das Berl. Tgbl., welche innere Berechtigung dieſe
Hoffnung des Kardinal Staatsſekretärs haben kann,
aber wir heben als beſonders bemerkenswerth her
vor, wie Leo XIII. es jetzt für angemeſſen findet,
für die deutſchen Akatholiken zu beten, denen ſein
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Handwerker und Gewerbetreibender
Deutſchlands zuſammentreten, um über eine Reihe
von Vorlagen zu berathen. Unmittelbar vor dem
Zuſammentritt wird jedoch eine Mittheilung des
Centralvereins hüblicirt, welche den Delegirtentag
aufhebt und zwar, weil es fraglich ſei, ob die
Koſten des Kongreſſes ſich werden aufbringen
laſſen. Es heißt in dieſer Publikation, daß in
keinem Jahre ſo viel Kiſſenreſt geblieben, wie dieſes
mal. Der Zuſammenhang innerhalb ker einzelnen
Ortsvereine habe ſich merklich gelockert, die Mit
gliederzahl halte ſich knapp auf der alten Höhe und
die Gleichgültigkeit gegen die eigenſten Intereſſen
in Handwerkerkreiſen ſei in hohem Maße gewachſen.
Schließlich giebt der Vorſtand zu verſtehen, daß
die Fortexiſtenz des Verbandes fraglich ſei, und er
wünſcht, daß der deutſche Handwerkerſtand nicht
zu ſpät den Werih des Verbandes erkennen möge!

(Sozialdemokratiſches.) Dresden iſt
in einer gewiſſen Erregung wegen eines gelungenen
Streichs des ſozialdemokratiſchen Abg. Bebel. Der
ſelbe hat auf eigenthümliche Weiſe ſeinen Wählern
in Dresden Altſtadt und den dazu gehörigen Ort-
ſchaften Bericht über ſeine Reichstags
thätigkeit erſtattet. Jn den Morgenſtunden
von 7—-9 Uhr erſchienen faſt in allen Straßen
gleichzeitig Kolporteure, welche von Haus zu Haus
und von Stube zu Stube gehend, Flugblätter
gratis vertheilten. Das Flugblatt war überſchrieben
„An meine Wähler!“ und von A. Bebel unter
zeichnet. Der Reichstagsabgeordnete erklärt darin,
er habe die Abſicht gehabt, ſeinen Wählern münd
lich einen Bericht über die letzte Reichstagsſeſſton
zu erſtatten es ſei ihm dies durch die Polizei auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes unmöglich gemach
worden, und ſo greife er zu einem ſchriftlichen Re
ferat, obgleich er wiſſe, daß auch dieſes auf Grund
des Sozigliſtengeſetzes verboten werden würde. De
Auflage dieſes Flugblattes betrug, wie verlautet,
30000, die Zahl der Austräger 400. Von den
letzteren wurden drei Mann, junge Leute, aufge
griffen und ihnen auf dem Polizeiburcan die noch
vorräthigen Blätter abgenommen nachdem ihre
Perſonalien feſtgeſtellt waren, warden ſie wieder
entlaſſen. Die Dresdner Kreishauptmannſchaft hat
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes den gedruckten
Rechenſchaftéebericht verboten.

(Herr Haſſelmann), der ſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete, erläßt eine Verſchtigung,
worin ſeine Abreiſe nach Amerika ſowie die er
ſchwerenden Nebenumſtände hinſichtlich der finan-
ziellen Verpflichtungen als bösw llige Verlepmn
dungen gekennzeichnet werden.

Provinz und Amgegend.
Herr Bürgermeiſter Freiherr von Hagen in

Halle hat auf das von der dortigen Stadtver
ordneten Verſammlung an ihn gerichtete Erſuchen,
von ſeinem Rücktritt Abſtand zu nehmen, dem
Plenum die Mittheilung zugehen laſſen, daß er
nunmehr auf ſeinem Poſten zu bleiben ſich ent
ſchloſſen habe.

Am Freitag Abend bei einbrechender Dunkel
heit erſchoß ſich auf dem Felſen bei Trotha der
Bierbrauereibeſttzer Schulze aus Naumburg. Von
dem Schuſſe ſchwer verwundet ſchleppte ſich derſelbe
bis in die Nähe des „Saalſchlößchens“, dort brach
er, von Blutverluſt erſchöpft, zuſammen.

Die mit der Ausſtellung der deutſchen
WollenJnduſtrie“ in Leipzig verbundene Schaf
ſchau und Vließ Ausſtellung findet in
Rückſicht auf die MichgelisMeſſe vom 23.—26.
Sept. (nicht, wie früher beſtimmt, vom 24.-27.
Sept. ſtatt. Die Sitzungen des Wollkonvents
werden am 24. und 25. Sept. früh von 9 Uhr
an abgehalten.

Das von uns ſchon erwähnte große Volksfeſt
in Leipzig ſoll, wie nunmehr beſtimmt, am 22.
d. M. ſtattfinden. Das im größten Stile ange
legte Feſt wird in ſämmtlichen Räumen des neuen
Schützenhauſes, und auf einem am Wald gelegenen
großen Feſtplatze, der viele Tauſende von Menſchen
faßt, ſtattfinden. Jhre Mitwirkung haben dem
Künſtlerverein, welcher das ganze Feſt leitet, noch
folgende Leipziger Vereine zugeſagt TechnikerVerein,
Polytechniſche Geſellſchaft, Klub der Kosmophilen,
Verein der Leipziger Papier und Schreibmaterialien

händler, Akademie, Jnſulanerriege, Anakreon, Kon

eignet, erſcheinen.
Gründe gelegt wird, iſt folgende: Der Doge von

um deutſche Kultür kennen zu lernen, auch nach
Leipzig gekommen und wird hier vom damaligen

den Patriciern befindet ſich auch Albrecht Dürer,
der ſich zum Beſuche bei ſeinem auch mit anweſen
den Freunde Lucas Kranach grade in Leipzig auf
hält und mit den Venetianern von ſeinem dortigen
Aufenthalt her befreundet iſt. Den erlauchten
Gäſten, unter denen ſich noch viele andere hervor
ragende Frauen und Männer damaliger Zeit be
finden, wird nach dem Empfange manche Unter
haltung geboten, wie z. B. ein Turnier, ein Nürn
berger Meiſterſingen, die Schmiede zu GretnaGreen,
Feſtzüge 2c. 2c., woran das Publikum natürlich ſich
be heiligen kann, Landsknechte werden die Ordnung
aufrecht erhalten. Für die Unterhaltung der Jugend
wird durch allerhand Spiele und Beluſtigungen
geſorgt und der Tag mit Tanz im Freien und im
Salon würdig geſchloſſen. Das ganze Feſt ſoll
einen durchaus noblen, aber dabei lebenséfrohen,
gemüthlichen Charakter tragen. Der Ertrag des
Feſtes (ein Eintrittsgeld von 1 Mk. wird erhoben)
iſt für die KünſtlerUnterſtütz ingskaſſe und zum
Baufonds für ein Leipziger Künſtlerhaus beſtimmt.

Mit welcher Unſitcht und Energie der „Thü
ringer Fiſcherei-Verein“ ſeine Aufgabe zu
erreichen ſucht, den Fiſchreichthum in den Gewäſſern

der Saale, Jlm, Unſtrut, Schwarza c. auf mög
lichſt hohen Stand zu bringen, beweiſen die neueſten
dahin abzielenden Maßregeln des Vereinsvorſtandes
in Jena. Zunächſt iſt der als Fiſchotterjäger
weithin bekannte Herr Ewald Schmidt aus Weſt
falen gegen ziemlich hohes Honorar engagirt wor
den und ſeit etwa drei Wochen in raſtloſer Aus
führung ſeines Feldzuges unterſtützt von trefflich
dazu abgerichteten Hunden hat er bereits 16 Stück
alte Fiſchottera allein in der Gegend von Kahla
bis Dornburg erlegt, was gleichbedeutend iſt mit
der Rettung von jährlich 150 Centnern großen

Edelfiſchen, da eine Otter täglich drei Pfund Fiſche
conſumirt. Ferner ſind jetzt Verhandlungen im

Gange, um die Fiſchereiberechtigung auf der ganzen
Strecke der Saale von Kahla bis Halle in die
Hände des Vereins zu bekommen. Bis Dornburg
iſt der Zweck bereits erreicht worden, dagegen ſcheint

eine Einigung mit den fiskaliſchen Fiſcherei
berechtigten auf größere Schwierigkeiten zu ſtoßen,
Uebrigens mehren ſich in der Saale grade die Fo
rellen in erfreulichſter Weiſe. Es iſt dies ein Er
folg der Beſtrebungen der Vereine und einzelner
Privatperſonen um die Hebung der Fiſchzucht.

Am 6. d. M. Nachmittag entſtand in dem
Dorfe Hayn bei Heringen Feuer und zwar in
einem Stallgebäude kes Arbeiters Hafermalz. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß der neunjährige Sohn
des Hafermalz abſichtlich Feuer angelegt hat. Der
Junge war, nachdem es brannte, auf einen nahen
Bergrücken gelaufen, um ſich das Feuer anzuſehen.
Er hatte ſchon vor einigen Tagen verſucht, ein
anderes Gehöft in Brand zu ſtecken, doch war der
Verſuch mißglückt. Der Amtsvorſteher hat den
Knaben verhaften laſſen, um ihn einer Beſſerungs
anſtalt zuzuführen.

Jm königl. Schachte zu Staßfurt iſt man
jetzt dabei, weiter in die Tiefe zu dringen. Die
angeſtellten Bohrverſuche haben ergeben, daß die
weiter unten lagernden Salzſchichten bei Weitem
gehaltreicher ſind, als die bis jetzt gewonnenen.
Es würden dann zu den jetzt gebauten 10 „Sohlen“
noch eine 11., 12, u. ſ. w. hinzukommen.

Jn Oſchersleben kam am 5. d. M. gegen
6 Uhr Morgens ein Schlächtermeiſter aus Nord
Germersleben nach dem Bahnhofe und bat um
die Geſtellung eines Wagens zur Verladung von
Möbeln, die auf einem ſog. Möbelwagen auch
ſchon bereit ſtanden. Da gerade ein geeigneter

Venedig, mit großem Gefolge, darunter die be
rühmten Maler Titian, Paul Veroneſe, Lionardo
da Vinci c. iſt auf einer Reiſe durch Deutſchland, Güterzuge nach Braunſchweig abgeſandt. Kurze

Bürgermeiſter Hieronymus Lotter an der Spitze des
Rathes feierlich empfangen unter den empfangen

bald bewerkſtelligt. Der Schlächermeiſter, der vor
kordia, Phönix, Sängerkreis c. Sämmtliche mit gab, nach Hannover verziehen zu wollen, wohin
wirkenden Damen wie Herren werden koſtümirt in
der Tracht des Reformationszeitalters, die ſich be
kanntlich zu maleriſchem Schaugepränge beſonders

Die Jdee, welche dem Feſt zu

auch die Möbeln dirigirt werden ſollten, erſuchte
die Bahnhofsinſpection, dieſen Wagen mit dem
erſten Verbandésgüterzuge abgehen zu laſſen und
entfernte ſtch, nachdem er die Frachtpapiere, auf den
Namen „Dränkner“ lautend, hinterlaſſen hatte.
Da aber ein Verbandszug des Weges nicht ging,
wurden die Möbeln erſt Nachmittag mit dem erſten

Zeit darauf erſchien auf dem Bahnhofe ein eben
falls aus NordGermersleben ſtammender Rentier,
welcher anfragte, ob daſelbſt Möbeln verladen ſeien
ihm ſeien während der Nacht ſämmtliche
Mobilien geſtohlen. Eigenthümlich hierbei
iſt, daß er in demſelben Hauſe wohnt, aus welchem
die Möbeln geſtohlen ſind, er auch nächtlicherweile
Geräuſch vernommen hat, welches mit dem Dieb-
ſtahle in Verbindung ſteht an ſolche Frechheit
hatte er aber nicht gedacht. Da in dieſer Ange
legenheit eiſenbahnſeitig nichts geſchehen konnte, iſt
das Gericht hinzugezogen, welches auf telegraphi
ſchem Wege den auf dem Transport befindlichen
Wagen unterwegs mit Arreſt belegte und anhalten ließ.

Ende voriger Woche wurde in Eitzum von
einem 16 jährigen Burſchen, Namens Küſter, in
der Nähe dieſes Ortes ein Mädchen mit einem
Revolver erſchoſſen. Beide waren auf dem Felde
beſchäftigt und hielten Raſt zum Frühſtücken.
Hierbei zeigte K., ſeiner Angabe zufolge, dem
Mädchen die Waffe, welche ſich entlud. Die Unter
ſuchung wird den Sachverhalt feſtſtellen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1880.
Die königliche Regierung hierſelbſt hat auf

Anſuchen des königlichen Landrathes des ſchweinitzer
Kreiſes, Freiherrn v. Bodenhauſen, mit Rückſicht
darauf, daß bei der diesjährigen, an Körnern und
Stroh ſo kärglichen Roggenernte, das Stroh größten
theils zum Füttern des Viehes gebraucht werden
wird, die ſämmtlichen Oberförſtereien des
Forſtmeiſterbezirkes Merſeburg Annaburg
angewieſen, in dieſem Jahre ausnahmsweiſe Wald
ſtreu zur Stalleinſtreuung zu verkaufen. Die
Verkaufstermine werden in nächſter Zeit bekannt
gemacht werden.

Die Vorſtände des hieſtgen Landwehr und
Kriegervereins, der Schützencompagnie, der beiden
Turnovereine, ſowie der freiwilligen Feuerwehr hatten
ſich am Sonnabend zu einer Beſprechung der
nächſten Sedanfeier auf der Funkenburg zu
ſammengefunden. Obgleich die Conferenz nur den
Charakter einer Vorberathung trug, zeigte ſich doch,
daß der Feier des 2. September von allen Seiten
die größte Bereitwilligkeit und Theilnahme ent
gegengebracht wird. Nachdem man ſich über einige
Punkte des vom ſtädtiſchen Feſtkomitée aufgeſtellten
Programms geeinigt, wurde auch das Arrangement
eines bis dahin nicht in Ausſicht genommenen Feſt
zuges in Anregung gebracht und mit allſeitiger
Zuſtimmung begrüßt. Die Heranziehung der hieſt
gen Geſangvereine hat ſich das Comitée vorbehalten
und wird hierüber vorausſichtlich heute Abend Be
ſchluß gefaßt werden. Der ſomit lebhaft bekundete
Cifer für die Vorbereitungen der Feier läßt er
warten, daß die 10 jährige Wiederkehr des glorrei
chen Sedantages in unſerer Stadt eine alle Schichten
der Bevölkerung durchdringende patriotiſche Begeiſte
rung findet. Definitive Feſtſetzungen für das Pro
gramm ſtehen ſchon in den nächſten Tagen in Ausſtcht.

Das Mannſchießen unſerer privil. Bürger
Scheibenſchützen Geſellſchaft nahm mit der geſtern

in aller Frühe ſtattfindenden Reveille und dem um
9 Uhr erfolgten Ausmarſch ſeinen programmmäßigen

Anfang. Kurz nach 1 Uhr Mittags fielen ſeitens
der älteſten Offiziere die erſten drei Schüſſe auf
die Scheibe, davon der erſte für Se. Maj. den
Kaiſer, der zweite für das kaiſerl. Haus, der dritte
für Se. königl. Hoheit den Kronprinzen. Das
Programm bietet für die nächſten Tage reiche Ab
wechſelung und iſt auf dem Feſtplatze auch für die
Unterhaltung des nichtbetheiligten Publikums durch
Würfelbuden, ein Carouſſel 2c. beſtens geſorgt.

Unter regendrohendem Himmel und bei äußerſt
ſchwachem Beſuch iſt geſtern unſer Laurentiimarkt

Wagen vorhanden war, wurde die Verladung als eröffnet worden. Wie nicht anders zu erwarten,
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Schlächerwe.h das Geſchäft in allen Branchen flau und weiſe nicht zum Opfer gefallen. Am ſchwerſten wurden
v w h unter auswärtige Verkäufer wird froh ſein, wenn geſchädigt die Orte Aſau Annaberg, Plania, Turſche, Halle,
n ihr deemal die Speſen herausſchlägt. Sr. Huda, Shichowit, Kolonie Tapaſch. Odrau. Die Weizen 1000 Kilo, ge

n Stadt Ratibor iſt unbeſchädigt geblieben. Das im vorigenn I Die Freunde des geſtirnten Himmels machen Berichte erwähnte Teplib iſt der Badeort Teplig in
e ſah rn auch in dieſem Jahre auf den zwiſchen dem Mähren.

öbhet,

Börſen-Bericht.
7. Auguſt 1880.

ringere Sorten 194——208 Mk.
bez., mittlere 215 220 Mk., feinſte 229 232 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 206 210 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 150 160 Mk. bez., feinere und(Das Schiff „Neptun“) im Bielerſee, welches Chevaliergerſte 170 180 Mk. bez.

des V uuppen fall aufmerfſam. Jm vorigen Jahre kürziih bei einem Unwetter zu Grunde ging, iſt auf Serſtenmalz 50 Kilo, 15- 15,50 Mk. bez.
tged nit gefunden worden und zwar liegt es in einer Tiefe von 1000 Kilo, 163 165 Mk. bihnen M punen am 10. Auguſt zwiſchen 9 und 11 Uhr 246 Fuß. Die Neptungeſellſchaft hat im Einverſtändniß Kuber 50 Kilo 28 50 Mk. b c

mitaj d ii Sternſchnuppen von verſchiedener Größe mit mit den Hinterlaſſenen der Verunglückten beſchloſſen, das Futtermehl 50 Kilo, 850. 68,75 Mk. bez.

weſß ahnſinh g i bie mwei in der Tiefe liegende Schiff ſammt ſeinen Opfer mer Fut, i 25nd h ichtſchweif beobachtet; die meiſten haben e lieg ff einen Opfern unter Klee Rozgen 6,30—6,50 Mk. vez., Weizenſchaale 5,25dem Vahlhoh nd ohne weiſt Stern en Umſtänden zu heben W bez. Weizen Grieskleie 5,75 Md um e Ausgangépunit in der Regel in dem Stern S Dr. Tanne in NewYork hat nach einem Te ez. Weizen Gri eie 5,75

Durchſchnittsmarktpreiſetränſ iwimn; fortſt Wilna e t dis Perſeus. legramm ſeine freiwillige vierzigtägige Hungerkur am
Mut e Sonnabend glücklich beendigt. Wir ſind neugierig, welchen vom 1. bis mit 7. Auguſt 1880.Nacht ſänntl Humbug die Amerikaner angeſichts der noch immerEigentſünſh n Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg. herrſchenden Sauregurkenzeit demnächſt in Scene ſetzen. Weizen, pr. 100 Kl. 21 40 Schweinefl., pr. Kilo 120

iuſe wohnt rn Am letzten Donnerstage feierte Herr Superin Beim Hungerverſuch des Dr. Tanner) mag Roggen, do. 20 84 Schöpſenfl., do. 1 15

j An oer gut rühmen Herbſt in Lauchſtädt unter lebhafter an eine Notiz der „Schweiz. Militär Ztg vom 13. Mai Gerſte, do.
ihn Rilitär-Zt 17 83 Kalbfleiſch do. T 10welche u a d nahme ſeiner Gemeinde ſein 25 jähriges Ju 856 erinnert werden, wonach im Frühling des genannten Hafer, do. 1

6 83 Butter, do. 2 40Jahres zu Paris ähnliche grauſame Verſuche mit Pferden Erbſen, do. 23 Eier, pro Schock 3 20ht; an ſolhe ſah läum als dortiger Seelſorger. vorgenommen wurden, allerdings zu dem relativ ver Linſen, do. 29 Bier, pro Liter 10
Den den unünftigen Endzwecke, um für Belagerungsfälle zu wiſſen, Bohnen, do. 21 Srauntwein, do. 60W in h Lotterie. wie lange Pferde ohne Nahrung leben können. Es er Lartoffeln pr. 100K. 7 Heu, pro 100 Kilo 7 50

chis geſehen bin erlin, 6. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung gab ſich, daß ein Pferd 25 Tage lang ohne feſte Nahrung Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

welches auf pnh Klaſſe 162. königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen aushalten kann, wenn es genügend Waſſer zu trinken Keule), pro Kilo 130 i
i winne von 15000 Mk. auf 36557 52 820 81370,e auf Nr. 17 150 13454 46 364belegen i 720. 55 Gewinne von 3000 Mt. auf Nr.

wurde in Eiſin i 09 1953 7137 8335 8800 10093 103881 13 194
en, Nach i I 15915 16596 18547 18967 21337 23 522 21 015
in Midhen m n 0602 30828 32 326 33056 37 830 10647 40 862

h l W 15661 16 129 49 122 50658 52 623 60710
waren a d en 70840 72360 71276 74741 71879 77 514
Raſt un h 90200 81 179 81 680 83 948 86 181 88 194 88651

Angabe Ich i W 91198 93827 94357. 59 Gewinne von 1500 Mt.
fich entlud, el ewinne von 600 Mk.

halt feſtkelln Militäriſches.
Auf Grund der einſchlägigen Geſetze haben die

richten. NehrBezirkskommandos vor Kurzem wieder Vor
e wegen der Beſetzung der Sekondelieu-

10. Auguſt 190. nts bei den Erſatztruppen, Garniſon
„hillonen und Landſturmformationen ge

rung hierſhf u G wird aus dieſem Anlaſſe in Erinnerung ge
indcathes des ſhuhſ ſt daß zu dieſen Stellen dienſterfahrene, inaktive

ſ Koffiziere, welche nicht mehr dienſtpflichtig ſind und
d m Wiedereintritt für den Fall einer Mobilmachung

ſigen, an Höfen h erklaren, in Ausſicht genommen werden können
rnte, das Steſ ſh Aben müſſen ſich in geordneten Verhältniſſen und in

dehes gebruht h entſprechenden bürgerlichen Lebensſtellung befinden.
nd ben dieſe Unteroffiziere ihre dienſtliche Brauchbarkeit

Oberförſtereun an ſo können ſie nach Maßgabe der für die Be
ehurg Antuhlt trnpren gegebenen Beſtimmungen ohne vorange-
ausnahnwe Du die Vahl des Offizierkorps dem Kaiſer durch die

Herkauen R ſühsliſten zur Ernennung zum Feldwebel Lieutenantzu verkaten a hel zh Ihn ſchlagen werden. Die Feldwebel Lieutenants genächſte Zinn zu den Landwehroſfizieren, und zwar zur Haupt

z der Subalternoffigztere im Range der Sekonde

enhauſen, mit Alf

ſeſtgen Landiſe n kants Sie erhalten die Offizierpenſion nebſt Pen den Schweis von der Stirn wiſchen ließ. Eine köſtliche
nie d h lage wenn ſie als FeldwebelLientenants eine

e hin Mal idität bedingende Verwundung oder Beſchädi
illigen gern

geß oig tunber von al b
d Thellhan Erſatreſerve, ſondern (je nach ſeinem Lebensalter)

u tn e KReſerve oder Landwehr weiter dient. Eine ſolche
ln ſiſce Ausbildung der Erſatzreſerven war bisher

Feftlonil an n Mebilmachungsfalle möglich, da die Erſatzreſerve
Auch das Arnim Frieden von Uebungen befreit war. Nach

ſch i
em man hl

bekommt; es kann jedoch blos fünf Tage ohne Waſſer
leben, wenn es auch feſte Nahrung erhält. Giebt man
einem Pferde durch 10 Tage von der letzteren doch un
genügend zu trinken, ſo verendet es am 11. Tage. Ein
Pferd, dem man drei Tage das Waſſer entzog, trank
binnen drei Minuten 60 1 Waſſer. Ein Pferd, welches
keine feſte Nahrung durch 12 Tage erhalten hatte, war
noch im Stande, eine Laſt von 279 kg zu ziehen.

(Heiteres vom Wiener Schützenfeſt.) Wie
genau die Schützen beobachtet werden mußten und wie
tüchtig das Schießkomité ſeines Amtes waltete, beweiſt
der folgende Fall: Ein Mitglied des Komites bemerkt,
daß ein Schütze beim Schießen ſeinen Ellbogen auf eine
ungewöhnlich hohe Hüfte ſtützt. Das Komitémitglied
ſpricht den Schützen an und ſagt ihm: „Sie wiſſen ja,
das ohne Stützpunkt geſchoſſen werden muß; überdies

ſcheint es, daß ſie ſich eines ungewöhnlich großen Hüft-
gelenkes erfſeuen. Erlauben Sie!“ Bei dieſen Worten

griff er nach der Hüfte des Angeſprochenen und fand da
eine große Bürſte, die der Schütze unter dem Rocke ver
borgen gehalten hatte. Natürlich gab es eine Unzahl
Ausreden, die jedoch nichts fruchteten. Der Schütze mußte

ſein Gewehr abgeben und durfte den Schießſtand nicht

Kilo 5Bauchfleiſch, do. 1 10
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom I. bis mit 7. Auguſt 1880
pro Stück 8,25 Mark bis 9,75 Mark.

S

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Daom. Vacat.
Stadt. Getauft: Kurt Hermann, S. des Lehrers

Grempler; Anna Margaretha, T. des Lohgerbermſtrs,
Herrmann. Getrauet: der Reſtaurateuer E. W.
Wachsmuth in BadenBaden mit Frau F. E. Bindſeil
hier. Beerdigt: den 4. Aug. die älteſte T. des
Schneiders Langohr; den 6. der einzige S. des Schuh
machers Paſſeyer; den 7. die einzige T. des Handarb,
Pieritz; der älteſte S. des Uhrmachers Nitz.

Gottesackerkirche: Donnerstag nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.

Reumarkt. Getauft: Friedrich Willy, S. des Farikant
Mühlpfordt; Artur, S. des Koromachermſtrs. Kunth.

mehr betreten. Ungemein praktiſch benahmen ſich die
Schweizer Sie betrachteten das Schießen als Geſchäft
und rüſteten ſich auch demgemäß aus. Damit ſie nicht
zu viel Zeit mit dem Laden und Gewehrputzen verlieren
und auch ihre Kräfte nicht nutzlos verſchwenden, erſchienen

ſie mit 7 Büchſenmachern und 11 Dienern, die alle die
kleinen Geſchäfte zu beſorgen hatten. Der Schütze ſchoß
nur, alles andere blieb den Dinern und Büchſenmachern
überlaſſen und dieſe Dienſtleiſtung ging ſo weit daß
einer der Schützen, ein älterer Herr, ſich von dem Diener

eſchichte ereignete ſich beim erſten Feſtbankett. Eine des bemerkte, wie ein Schütze,
deſſen Wiege in den Bergen geſtanden, den ganzen für
8 Perſonen beſtimmten Braten von der Schüſſel nahm
und in eine Ledertaſche ſteckte. Man ſtellte den Uner
ſättlichen über den Rieſengriff zur Rede. „Na“ lautete
die Antwort, „wenn der dort“ dabei zeigte er auf ſein
vis-à-vis „die ganze Zunge hat einſtecken können,
kann i s' Bratl auch nehma.“ Das vyis-ä-yis hatte in
in der That die ganze Zunge im Sacke.

(Die Augsburger) haben beſchloſſen, den dies
jährigen Sedantag durch ein achttägiges Volksfeſt zu
feiern, bei welchem das Bier auf Stadtkoſten gewährt
und zur Deckung öffentliche Glücksbuden und Verlodſungen
dienen ſollen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, obgleich

v deneine ächttägige patriotiſche Kneiperei mit nachfolgen
Katzenjammer ſei bei den ſchlechten Zeiten, über die man
doch ſo gern klage, eine Entweihung des nationalen Ge

der Bürgermeiſter ſich dagegen ausſprach, indem er meinte

Beerdigt: den 5. Aug. die jüngſte T. des Handarb,
Heſſelbarth; den 9. die Ehefrau des Korbmachers Spott.

Altenburg. Getauft: Roſa Eliſabeth, T. des Kauf
mann Henſel; Karl Paul Olto, S. des Lohgerbers
Walter; Heinrich Conrad, ein unehel. S.

Bekanntmachung
Mittwoch den 11. d. M., vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers 2 Stück große
Oeldruckbilder meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1880.
StadtSteuer-Kaſſe.

Jn meinem Hauſe Clobigkauer Straße Nr. 3 iſt
die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,
mit Zubehör, auf Wunſch auch mit Pferdeſtall oder auch

mit Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. October zu
beziehen, auf Wunſch auch im Ganzen.

Nähere Auskunft wird gern ertheilt beim Beſitzer
Karl Götze,

große Sixtiſtraße 9, parterre.
Ein Famtlienlogis iſt veranderungshalber zu ver

miethen und ſogleich oder 1. October zu beziehen

Brühle Nr. 14Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſo
fort oder 1. Oktober zu beziehen Brühl 18.z Gonin b ln e en n Ein gut möblirtes J ie Aben ntwortung dieſer Frage für die wegen denktages. a gu t immer mitſt n en lhgteit orer wegen nicht hinderlicher Fehler““ Ein höflicher General.) Dem n ren großer freundlicher Schlafſtube iſt ſo

ſt n e en Nütärpſtichtigen denn ſVereg e de lerhen nen e fort zu vermiethen
n der n n werden zur Uebung einge ogen) iſt, da im Fall geſchrieben: Zu deme re dal re Dienſtpflicht e n 9 Jahre Odeſſa wollte vor Anrn an e e e Markt Ur. 16.

5 4 ſt j i ind z de e e Zimmer t eten ſt Plingern würde, indem ſie dann nicht bloß 9, Fenſter ein r en un weilt durchgeprügelt. Da Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt
atrloll W ch e in 19) Jahre mililtärflichtig e ne wer der nächtliche Dieb ſei, verklagte zu vermiethen und ſofort oder 1. September zu beziehen

i i F 53 i ieſ ſtr. 8en i eit noch e r l hetans e in bei einem der Odeſſaer Friedensrichter. Dieſer Sie e Althardtaſtratze i.
chungn ſt S ni r rach aber den Dieb wegen Mangels an Beweiſen fret Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafkammer
ſten dann Ver m i ſ ch t e s n hat General Semeka dieſes Urtheil gehört, als erſ iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich

2unſerer ngahn m n h rpleſten in Ber lin) hat bereits zwei
Fexelle und a et. Es ſind die zwei Feuerwehrleute Eckert
R rannn ehe en ſchweren Brandwunden erlegen beide
en pro ſt h thet und hinterlaſſen Familie.

f den Richter zutrat und von dieſem die Adreſſer Diebes verlangte. „Wozu denn
fragte der Richter verwundert. „Nachdem Sie, Herr
Richter, gefunden haben,“ ſprach des General ernſt, ganß
der Angeklagte nicht die Abſicht hatte, mich zu beſtehlen,

zu beziehen. Ausſicht nach der Promenade
Große Ritterſtraße Nr. 12.

Vrou beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

d

n

I J S nie re daß er mir eine Viſitte PreiſMittag gſu Wwaſſerin Schleſien und Mähren.)ſſo bin ich ſo frei zu glauben, daß n 5 ſten Preiſende h n Nachrichten e ſo ſiy das durch die abſtatten wollte. e e ne reren E. Hartung, Kotthardesſtraße 18.
n S h ein ähren, Scheſien ee. veranlaßte Hochwaſſer Diebes, um ihm eine Gegenviſite abzuſtatten. ör kewi S
ha n n n Schaden aber, den es angericht t Aus der höheren r ehe er e Dörſtewitzer
l. M M faſt t i „Und ſo, meine Damen, tpin. nberechenbarer ſein. Nicht nur daß (lehrend) rer Menſch das Ebenbild Gottes nicht mehr Prima-Grude-CoaksKonak er Ernte vernichtet und zahlreiche leben, daß der Menſch, ird, um ſeiner Nahrung
n e der theilweiſe zerſtört wurden, auch die das arme Thier hinſchlachten wird, um ſe kt, und die ſt von jetzt ab zu haben.

ſten anf weite trecken vollſtändi waſchen, genügen zu können, da ſich der Fleiſchextrakt und die B. Oelgrub Nr. 9
en n Lerkehr an vielen Den e e Fleiſchkonſerven, die in e e und Felgrube Nr. 9. th Die fſ; igt werden, immermehr inten r gen ins h lineren Brücken im Bereiche des Ueber Amerika e die berſchierenen Restau rant, Burgstr. ſ2,

beſten h Man ded iets ſind vollſtändig verſchwunden, viele unſerm Haushalte Geltung n derrra nen t
inmel un n n woſi Nauten aber ſo beſchädigt, daß ſie frohen gleiſchſorten nach und nach

Laute d e e en gebaut werden müſſen. Menſchenleben
mehr bis letzt bekannt, der Kataſtrophe glücklicher Dept und Ausschanic echt Coburger

Actien-Bieres, 20 Fl. für 9 Mr. excl. Glas,
auf Bestellung frei ins Haus,



Liebigs Fleiſchextract,condenſirte (Schweizer) Milch Zur Jagd t on
Neſtle's Kindermehl, beſtes Nährmittel,n (Maismehl) vorzüglich zu Kuchen, empfehle ich mein Lager von Fefauchenx und Lancaſter-PatronenHülſen,

Pudding ee., t Je iVanille- und GewürzChoecoladen von Filzpfropfen. Zapppfropfen. engl. un n Vappſcheiben,
Jordan u. Tiwaus in Dresden, das Pfund von prima e in d de her ünd n Hrn
V hütchen, feinſtes ſtärkſtes Jagd un heibenpulver, naſſer Brandſſe mit rei ſchmack, entöltes SoSie e e ganonenpukver etc. zu An illigſten Preiſen und bei Abnahme vo

Thee's, als Peccoblüthen, Souchong, Im Partien gewähre beſonderen Rabatt. F. P
perial, Congo, unverfälſchte Waare mit hoch

i Arowa, eBonn rbon Bantle, weiß kryſtalliſirt, Oran Für Damen

genblüthen, a ee für den Familienge ſind die hochfeinen Wiener Lederſchuhe zum Schnüren wieder vollſtändig

rauch zu ewpfehlen, iſe iſi nGlycerin und Cocosſeife in Riegeln zu 70 aſſortirt n werde die e äußerſt billig ſtellen. Im goſe!

ehe es n Gleichzeitig empfehle mein großes g.eer- und Schwefelſeife, anerkannt vor 5 I.zügliche Mittel zur Entfernung der läſtigen Hchul und Htiefel Lager
Egeden S ampver Borgr Ponams in allen Sorten und übernehme ſämmtliche Reparaturen.

e 2, 25 2,Kräuterſeife 2e., Ho chachtungsvoll Nun Mlehne. weſel kom
Silberputzſeife, ſtellt den ſchönſten Glanz hege W S Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich an d ſehr
und Zeiſen, h nicht h Kutſch und hieſigen Platze als h Wahyeintiverſe Seifen mit Blumengerüchen, e e t mBlumenduft Erzeugniſſe von Jünger und Omnibusfahrten ablir Buüch enmacher e
G S S etablirt habe und empfehle mich zu Neuarbeiten unebhardt, Berlin, beſonders hervorzuheben Ex ell u. billig ausgeführt. Der H Reparaturen beſtens t Handlurkract Maiblume, Theeroſe c. Hausſeifen S Nerſeburg, den 25. Juli 1880. don gen
darunter Mineraglſeife,

Eau de Javelle, beſtes Fleckwaſſer zu weißer

Veunn, Gallſeif Wug, Alwin Weisenborn, Breiteſtr. e nenzin, Gallſeife zur kalten Wäſche, e e e A 6 n De Pf.Stärkeglanz, Borax, Gummi Tra- e 3000 Att c e a in e ee, e
ganth macht kie Wäſche ſteif und verleiht der Ueber S Er. ſelbſt eingekocht, in ganz friſcher Wagre, ſowie ln dich

Flben prächtigen Glanz Anenkgelklicke nWaſchblau, dunkel, ſeurig, Kur der Trunkſucht. Melklenb. Spickaal an

C. e SI O e ledurch mich beſorgt Vorſtadt Neumarkt Nr. 60. Aben, un

S ſah ſe d
Salicylſäurepulver zum Einmachen von nFrüchten e. Allen Kranken und Hilfeſuchenden ſei das unfehlbare empfiehlt e de EinSalieylſäureſtreupulver gegen ſchweißige Mittel zu dieſer Kur dringend empfohlen, welches ſich G. Wolff. e wlt de

Füße, ſchon in unzähligen h en en re L d t cö tli n KipettS chtänre Mundwaſſer m Thymel nete e Landwirthſchaftliche
Mundwaſſ us zeugen. e Wſinnepelundwaſſer Wiſſen des Kranken vollzogen werden Hierauf Reflee Winter ule u Mer ebur wieempfiehlt tirende wollen vertrauungsvoll. ihre Adreſſe an O. 3 n

die Droguen- und Farben Handlung Falkenberg in Berlin N., Oranienburger Str. 9-10 Die landwirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt krit ſein

von ſenden. in dieſem Jahre in ihren II. Curſus, welcher am 13 o
H. Wichtig u. unentbehrlich enMonats an den Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumark n er

Rurgſtraße 16. für Blumenkreunde, Gartenbesitzer, e en er S r S n
e er n 53 plan bezogen werden kann, zu richten. NuKieler Hpeck-Zücklinge Kunst- und V ärtwer le Shure f den ſer du dieſen Zurge ernannt

2 zunst- und Hanmelsgärtner ren bora Meſchuſes rer Miti er c rotten S 9 Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes revidirt wordeiS e B 1 u 0 93 l n 0 r und haben ihre Leiſtungen die anerkennendſte Beurtheilun( ſieh
St raſender z n 3 S derſelben gefunden. An gegenig v n n e an Wie in vorhergehenden Jahren, wurde d n r v
maritng. ertt z welcher 9 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stundenge (Pflanzennährsalze), Unterricht ertheilt wird) auch in dem letzten Curſu h un
neue ſaure GHurken neue Fabrik von wieder von einer größeren Anzahl Schülern n au hgenehm

empfiehlt der Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht un5 Gustav Elbe I. heytram Söhneck C. Hamoeln, empfehten wir daher die Anſtalt auch für den um

e C i 20 e Furſus ei regen Betheili nenPreis per Dose 1 Mk. 50 Pfennige, erſ en 8 a s Manin Während bietet den Pflanzen sämmtliche zum Aufbau ihrer e Der Vorſtand in n
Organe nöthigen Stofle in leicht löslicher Form, iſt I r ichen g isVereins. V n vdes alſo das beſte Mittel, die durch das Wachsthum ge en ne An Gng

Jahr störten Vegetations- Bedingungen möglichſt vollſtän S b ehe
5 dig wieder herzustellen, wodurch ein üppiges Gedeihen ine henmarktes! der Gewächſe bedingt iſt. Empfiehlt ſich durch be OIIIDDbI 184 01 II l an

Von Montag 9reme Anwendungsweiſe, völlige Geruchloſigkeit, wie w anM den Auguſt äußerſt ſparſamen Verbrauch bei ſicherſter Wirkung. Dienſtag den 10. Auguſt 1880 M eſe

e an ſollen In Herrn Gustav Blbe. n Auf vielfachen Wunſch. An WogenRatoskeller, eine Treppe hoch, eirca 1500 Pfd. neue r geſucht. S Zum vierten und letzten Male ſchegeriſſene Bettfedern, 500 Pfd. feine Daunen, ſowie e e J Der Rattenfänger von Hameln.
20 Gebett fertige neue Betten ſchleunigſt zu nach ie o S Phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern. Na Miene

c OP C S Sprengers Geſchichte und Ehrichs Chronik der StattHameln, Nieritz Märchen und Jul. Wolff s Aventur n
frei bearbeitet von Dr. Guſtav Braun. Muſik vo Ale.

n i i u E ge ange- hanempfohlen und mit brillantem Erfolge ange Hhbner Srams Die Direction ne
wendet vom Oberſtabs- Arzt und Phyſikus c dian Nüſſn Eine TaſchenuhrDr. Schmidt.

Atüeſt. Beſten Dank für das mir überſandte hinausgezeichnet gut und ſchnell wirlende GehörOel iſt am Sonntag Nachmittag in Poh n e
re Tochter, welche ſeit vielen Jahren bei Garten zu Meuſchau abhanden B m

nahe gänzlich taub war, hat durch den Ge kommen. D n dem jetzigen Be nbrauch Jhres faſt Wunder wirlenden Gehör 2 Da mar 3 iſt wirh leS Oeles ihr gutes normales Gehör vollſtändig ſitzer bereits auf der Spur iſt, de Uhedeß
ſelbiger gut thun, die Ubr in nExpedition dieſes Blattes abzugeben hen
widrigenfalls polizeiliche Abholunſ h

erfolgt. eAm Sonntag Abend wurde vom Schulwege bie n
Tivoli ein ſchwarzes Caſimirtuch verloren. Der T ühhe ar

wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung abzugeben in den

Exped. d. Bl. p klre

ſtehenden Schleuderpreiſen verkauft werden Bettfedern
in nur guter, reiner Qualität, à Pfd. 1,00, 1,50, 2,00
und 2,50 Mk, allerfeinſte, zart, zur Hälfte Daunen
nur 3 Mk, Taunen à Pfd. 4,00, 4,50 Mk,., allerbeſte
nur 5,50 Mk, fertige neue Betten à Gebett (Ober-,
Unterkett und Kiſſen) nur 9 Thlr., feine Herrſchaftl.
Betten à Gebett 15—17 Thlr.

Möge Jeder, dem daran liegt, ſich mit dieſem Artikel
zu verſehen, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit nicht un-
benutzt vorübergehen laſſen.

Die Villigkeit, Reellität und vorzüglich ſtaubfreie
Qualität meiner Wagre wird hoffentlich den geehrten
Herrſchoften von Merſeburg und Umgegend ſeit dem letzten
Marlte voch im Gedächtniß ſein.

Frankfurt a. O. J. Kirschberg. Leipzig.
Dilet,. Wilet, Willen

Nur bis Milkwoch Mittag Pett

n e

e

S wieder erhalten.
Sandfort, den 12. November 1879.

Peters, Königl. Förſter.
Gegen Einſendung von Mk. 4,20 per Poſtan

weiſung verſendet das GehörOel franco und zoll
frei das
Depot von C. Prabetz, Hamburgfedernverkauf.

Th. Rößner in Merſeburg. r hm be
ſteht

Redaction, Druck und Verlag von
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